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larl sind so (U'tor.irclt worden. j

Ja. wir Kal'en dride Ä'e.'.e l'esckzritt?n. Ader Mvn n- -r r.itn
unsre Pflicht erfüllt? Können nur nun ruhen im i'eivu'.tu m a'ur.
Pfliliit?

SJcin nd dreimal nein!
Noch acht diese itnnaitrale Va?''e?w'.iZf'.lhr ungehindert der siäi. Noch

find unzählige Thränen ungezählter Wittwen und Waisen drüben zn
trocknen.

Und doch ist bei uns eine gewisse Müdigkeit cder sagen wir lieber
ehrlich: Faulheit eingcrifsen. die nicht sein Zollte. Unire Proteskrufe sind
matter, unsere Liebesgaben geringer geworden. Trf baS sein?
Mahnend klingt uns der Ruf unsrer
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kämpfcnden Brüder drüben ans!

wegen der Beute in die struppigen
Haare geriethen und Griechen und
Serben die vorher vereinbarte und
vertraglich vertheilte Beute durch
schnöden Wortbruch fast allein an
sich bringen und Bulgarien um dos
vorher garantierte Mazedonien brin
gen wollten dasselbe Bulgarien,
das die Hauptarbeit im blutigen
Balkan geleistet da zeigte sich

Rumäniens Neutralität! Bulgarien
griff zum Schwert; seine Aussichten
für Sieg über die treulosen Nach,
barn waren recht gut, da meldet
sich Rumänien, das weder Hand noch
Fuß gegen die Türken gerührt, ge
bietet Halt dem Bulgaren und mar
schirt nach Sofia. Da war Bul
garien geliefert, seine Kreise zerstört,
die Früchte seiner Siege dahin Die
römischen Kolonisten diktirten den
Frieden, raubten von Bulgarien da.
zu noch ein Stück alten ererbten
Landes. Wir haben viel Rühm,
liches über den Schwaben auf Nu
mänicns Thron gelesen, hat aber e r
diese Politik gemacht, ist er geschicht.
lich gerichtet und zu leicht befunden
worden? Wahrscheinlicher war er
aber ein Opfer lateinischer Schlan.
genpolitik. Ich war nie ein Be.
wunderer des langnafigen Koburgers
auf Bulgariens Thron, halte ihn
für einen charakterlosen, grofchansi'
gen, aber durchaus begabten Stre
ber, aber neben dem rumänischen
Zollern darf er sich sehen lassen. Ich
sprach eben von lateinischen Schlan
genpolitik und bedachter Weise; denn
solcher Infamie find wohl nur Wcl
fche sähig, und Welsche find die 9hi.
mäncn nach Abstammung und Na.
tur, Abkömmlinge der alten Römer,
reineren Blutes vielleicht, als das
Zwittervolk, daS sich jetzt Italiener
nennt. Doch der Grundcharakter des
sterbenden römischen Imperiums,
dem Allvcnal in Romn Semper
Venalis" Rom ist immer käuflich
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den. Er gilt solch? Opposition in
einion'N Einzellunten zn. rechtfertigt
soine ctilliinaiinhnie damit, dost die

städtische Rntkobt'oeilimg wenig-iten- s

bei einigen Fallen sich dahin
habe, dos; die vargr

schlogonen Verordnungen ungesetzlich
seien.

Während seines ersten Ainteier.
niinÄ reichte Herr Zimman eine Vor
läge für die städtische Erwerbung
der Wasserleitung ein, die jedoch vorn
Stadtrath nicht genehmigt wurde.
Lebhatt bett'eiligte er sich an der

Vernichtung des Vorschlages zur Ab
schätz:, deren Eigenthums zwecks
Erwerbs durch die Stadt,- - da deren

Bedittgilngen zu günstig für die
Wasscrgesellschaft gewesen sein wür
den.

Während seiner Amtszeit wies
das Obergericht den Stadtrath an,
öffentliche Nutzbarkeiten gerechter im
Verhältnis zu in Einzel-Steuerzahle- r

zu besteuern und gehörte er zu
der Minderheit, die diese Maßnahme
schon vor der Gerichtsentscheidung
befünuortcte. Auch beansprucht er

Anerkennung für seine Unterstützung
der Verordnungen über niedrigere
Gas- - und Telphon-Naten- , für all.
gemeine Umsteig Karten, rcduzirte
Fahrpreise für Schulkinder und für
die Erhebung von OkkuPntionZsteuern
von öffentlichen Nutzbarkeitsgcscll
schaftcn.

Zimman, der wahrscheinlich Tahl
man am nächsten kommt, hatte eine
stürmische politische Karriere, die
durch bittere Politische und Person
liche Kampfe gekennzeichnet wird. In
der gegenwärtigen Kampagne hat er
die Unterstützung einer Anzahl von

Herren, die sich in früherer Zeit
lveigerten, seine Ernsthaftigkeit an
zuerkennen.

Prohibition aU Mittel znr Unter-drücknn-

des drntsche Vereins
lebens.

Während des jetzigen Krieges
konnte man oft von onglo.amerika

' nifsfifm flNUsiiirnrrf rt(Vnisfi-ntrtfT(-

IIH'HiyVH', ..VtllHIMMUtll
als eine Entschuldigung ihrer pro
britischen Stimmung, die Worte hö

ren, das; sie kein feindliches Gefühl
gegen das deutsche Volk hegten, son

dern nur gcgcn den deutschen Mili
tarismus seien. Der Teutsche als
Mensch und Bürger sei ihm ein lic

I'ber Freund und bilde einen werth
vollen Bestandtheil des amerikani
schen Volkes. Mit anderen Wer
ten, den Teutschen als Person hat
man wohl gern, doch das geeinte
Teutschthurn wird als eine Gefahr
betrachtet. Ganz von demselben
Gefühl find auch unsere nativisti
schen Reformer" und Prohibitio
nisten beherrscht. Der d:utschame
rikanische Naiionalbund, der sich aus
allen möglichen deutschen Vereinen,
Logen .

und Gemeinden zusammen
setzt, wird als eine Gefahr und Hin
dernis; betrachtet zu der von deu
selben angestrebten Puritanisierung
aller Eingewanderten. Sie erkennen
ganz richtig, daß der. Einzelne ihreni
AsZimilieriings.Prozek" feinen Wi

derstand leistet, daß jedoch das ge

Herz: Und was thust du?"
Teutsche vom edlen deutsck?en Stamme! Werdet nicht müde, den

Vräsiöcnten mit ernsten Worten auf seine Pflicht aufmerksam zu machen.
Schreibt ihm den Brief, der ihn auffordert, dem schnöden Wasfenschacher
ein Ende zu machen. Duldet nicht ruhig, daß eure Brüder drüben mit
amerikanischen Geschossen und Waffen hingeschlachtet werden. Aufs neue
flamme empor die Flamme der Empörung über diese widerliche öccutra
litätshMcheleil

Aber werdet auch nicht müde, Gutes zu thun, indem ihr eitriger
denn zuvor von eurem Gute mittheilt. Tie Noth ist nicht geringer ge
worden, sie wächst mit jedem Tag mehr, wächst durch Amerikas Schuld.
Unser Teutschthurn im Staate Nebraska hat gewiß wacker gearbeitet, schon
viel gethan. Und auf dem Lande unter den deutschen Farmern ist, wie
ich mich selbst habe überzeugen können, die Gebefrcudigkeit noch rege.
Wer in den Städten ist zu klagen. Nicht, daß das Teutschthurn in den
Städten schlechter und geringer denkt vom alten Vaterlande. Aber der
Ablenkungen sind so viele. Tarum heute diese ernste Mahnung:

Und was thust du?"
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tat. Italien wns.ke seine Mael t und j

Unteres fcn am M:ltel!nccr erbraus-- j

reich ui'd England i:ct:ej lvdrei)t;i
dort sind seine walwen und g.sch.chk.
liä'en v,ntcrc("i'u ; ans dein dortigen j

ro! klicken (''.cmengkel nicht dasl
beste Material ist der Süditaiie
ner entstanden. Nicht bedroht ihn
dort Tcutschland und Oesterreich.

n dieser Erkenntnis; trat Italien
dem Treibnnd bei. Tie wirklichen
dauernden Interessen Italiens wür
den ihm gebieten, mindestens neu
tral zu bleiben. Gewän::en die Al

liirten, so bliebe ibrn lein jetziger
Besitzstand immerhin gewahrt und
sein Ehrenschild in etwas blank; sie.

gen aber seine Bundcbrüder. so

wären ihm große Lortheile gesichert.
Sollten aber durch Italiens kriege
rische Hilfe Teutschland und Ocster
reich unterliegen, würden die Al
liirten eine solche Macht am Mittel
nieer erhalten, das; Italien fast ans
geschaltet würde. Mit Verachtung
gepaarte Tankbarkcit würde die Al
liirten nicht daran hiitdern. Wär
den aber mit Italiens Beihülfe die
Alliirten geschlagen, würde Italien
im Mittelmeer fast ein Land der un
begrenzten Möglichkeiten. Sollte
aber trotz schlimmsten italienischen
Verraths Deutschland und Oester.
reich dennoch siegen dann wehe
dir, Italien! Warum also brütet
Italien Verrath? Weil es sein

Bündnis; nie ehrlich gemeint, weil
das englische Pfund seine ererbte

Empfänglichkeit in der Finger Spit
zen erzittern und die Furcht vor eng
lischcn 5kanonen an seinen Küsten
städtcn das am Papste gesättigte mo
dcrne Italien in seiger Seele er
schauern läßt. Wohl wollte sich Ita
lien durch das Vündnist gegen Frank
reich sicher stellen, sollte aber die
Zeit kommen, wo es durch Verrath,
selbst unter Preisgabe seiner Mittel
meerinteressen. das hcistersehnte
Trient und Jstricn vom Bundes
bnider erschnappen könnte, dann
wollte es sich bereit finden lassen.
Diese Zeit scheint ihm jetzt gekom
men. Tas ist freilich eine Politik,
die der Gott in Israel nicht bitter
rächen wird. Sie befriedigt aber die
nationale Eitelkeit und ist erklärlich
im (ziaribaldigeiste des italienischen
Chauvinisten, der dort die leitende
Rolle noch spielt. Ohne Zweifel ha.
ben die Alliirten Italien goldene
Berge und Alles, was die Liebhaber
der Maccaroni erfreuen könnte, ver
sprachen, auch wohl mit dem Zaun
pfähle drohend gewunken. Und der
kleine braune Savoyardenknabe auf
Italiens Thron ist dem faulen Zau.
ber erlegen. Warum sollte Ehre,
Anstand und Treue auch bei Kirchen
räubern eine Rolle spielen? Da
Italien schon bis jetzt ein gewagtes
Spiel getrieben und sich der Fremid
fchaft seiner Verbündeten entäußert
hat, so mag noch ein anderer Grund
auf Italien bestimmend einwirken.

Dieser Gedanke mag in etwas mein

eigener sein, da ich ihm dw dato

eml'stndet wie der Deutsch?. Jede
Prvöi'e,tio,ie'.'ez!mi und Gesetz.

,nbi,,, r'cht'1 i! ro Spitze gegen das
!etilschtki!i. Tie ganze Beine

,zitg dars daber ai ein iami,'s Uui.

sI,e puritanischer und deutscher Le

betrachtet werden.
Hat tan die Grundlage der deut
scheu Geselligkeit und das Verein?,
leden einmal zerstört, fo findet die
Aifiinitiilliernng de? deutschen Ele
nietiles durch den Puritanitnus in
rascher Folge statt.
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L. Godfrey zu Grabe getragen ei

ner der ältesten und angesehensten
Geschäftsleute der Stadt. Der
Verstorbene, welcher ein Alter von
8:2 Jahren erreichte, machte den

Bürgerkrieg mit und brachte c3 zum
Range eines Oberstleutnants. Er
war eine Zeit hindurch Mitglied der
Staatslegislatur und später Hilf?,
Bnndesanwalt.

Fort Dvdgr.
Am Sonnlag begingen Herr und

Frau Emil Pcfchan in seltener Rü
fligkeit das Fest der goldenen Hoch

zeit. Herr Pefchau, sicher 77 Iah
re alt ist, trat mit seiner um ein
Jahr jüngeren Gattin vor !0 Iah.
rcn in Ankelohe bei Bremerhaven in
den heiligen Ehestand. Trei Jahre
später wanderten sie nach Amerika
aus und ließen sich am 4. April
1M9 in Fort Dodge nieder, wo sie

seither ununterbrochen wohnten. Jh.
rer glücklichen Ehe entstammten st

Kinder, von denen ihnen eines dtirch ;

den Tod entrissen wurde. Vier
Söhne, eine Tochter und eine An
zahl Großkinder, sowie viele Freun
de nahmen an der Feier theil, die
einen schönen Verlauf nahm.

Ein Mann namens Baß verübte
Sonntag Nacht in der Süd 12. Str.
verschiedene Einbrüche und wurde
später, mit den gestohlenen Sachen
im Besitz, verhaftet,

Hermann Tevlin von 'Shady
Otiks wurde am Samstag hier von
dem Huf eines Pferdes getroffen
und trug einen Hüftenbruch davon.

Wie im vergangenen Jahre, so

werden auch im kommenden Som.
mer in den hiesigen ParkS Frei
tonzerte veranstaltet werden, welche
der Kapellmeister Carl Oitist leiten
wird. DaS erste Konzert wird En-
de Mai stattfinden. .

Tas L'jährige Töchterchen deS
bei Gilmore City wohnenden Chc
Paares Ernnlbaker hatte einen Pen
i,y verschlilckt und wurde am Frei
tag hier operiert. Die Operation
verlief jedoch erfolglos, und das
Kind konnte nicht mehr gerettet
werden.

Tie Veteranen deS spanischmc
rikanischen Krieges hielten am Mon
tag die 17. Wiederkehr ihres Aus
rückenS zum Kriegsschauplatz durch
eine Feier ab.

i'iltt,' einschüm eine (Vohr
stir ilire Vostrebititjen Hlder. Man
ist de'luD im no,ti istischei, Vaer
inr Ei'ei;n!i'.is; qekoininen, da-- dem

von,i des Deutschen nie lefelligk ii

und dem Veteindiechea ein Ziel ge

Ktjt worden müjje. Tnrch G. setze

imtt man da? deutsch. ereinclei'eii
Mi nnterdriicken und gebraucht die

Prohibition att Waffe. ES ist ejtv
bekannte Tbaksache, dafi keilt Volk

in diesem Lande die Willkür der P.
ritanischen Zwangsgesetze so Peinlich

y Nclllgkcitcil

kc!.Teö Meines.
John Steimrt. einer unserer sä

higften Supervisoren, hat seine Re

signation einreichen müssen. 'Er
sowie sein College Fisher. welcher

ebenfalls resignieren ntttfz. sind beide

beschuldigt, ab und zu nach den Ge
schaftösttinden ein paar Freunde im

Eounttiebäude mit Bier und

Whisky traktiert zu haben. Der

jetzige EountN'Auditor Alber. leider
Gottes ein Teutscher, ans den wir
Teutsche nicht stolz sein können, ein

Schnüffler und Mucker ersten Ran-

ges, hat die obige Sache auvge
schnüffelt und aubgeheckt, um sich bei

den Prohibitonisten lieb $iii.d zu

machen. Unter dem Cossonesetz
wurde nun gegen die beiden Super
vikoren eine Untersuchung eingelei-
tet, welche obiges Resultat zeitigte.
Mit Stewart und Fischer, welche

auZ ihrem Herzen nie eine Mörder
grübe gemacht haben, sondern ganz
offen ihr Glas Vier tranken, der
schwinden die einzigen beiden libe-

ralen Vertreter im Supewisoren
Rath. Hoffentlich wird Stewart
bei der nächsten Wahl mit großer
Majorität wieder erwählt werden.
Ebenso rechnen wir darauf, das; die

Teutschen und Liberalen dann dem

.Herrn Alber heimleuchten werden.
(!k!neralaiivalt Cosfon und Bür

aerineister Hanna sind zu einein
Bankett der Prohihitionisten von
Waterloo eingeladen, das am Frei
tag stattfinden wird. Dabei wird
gleichzeitig berichtet, das; Hanna als
VizeGoirvernetirs..Nandidat ausge
stellt werden soll. Cosfon und
Hanna, gleiche Brüder, gleiche Kap
pen!

Bei einem Autonlobil.Ixsatnrnen
stob atnMontag wurde Raa Richard
son schwer verletzt.

Die MonatsSitznng des staatli
chen Obcrgerichts wird am nächsten

Dienstag eröffnet werden.
Der Germania Mamterchor hält

am Sonntag den 1. Mai seine regel.
mäßig Monatöversammlutig ab.

Der 27.jährigg Clarence Hos.
kinö, Nachtwächter der Liberty Oil
Co.. erhielt Montag Nacht bei einem
Revolverdnell mit zwei Einbrechern
zwei Schußnmnden im Schäkel und
befindet sich int lutherischen Ho.
spitol.

Am Montag wurde Colonel Gco.

neck in keiner Schrift beae.tnet. Tie
ier trund kennte das An'rellen der
rö:u'fchen Frage sein. Ein i'ber Iia
lien empörte? siegreiche? Tenf'chland
und Oesterreich könnte vielleicht dem

'l'apne einen Tlml des iknn Ubvl'be

iicraul'tim Vüridcheno nnchbriirflich

wieder vermitteln. uU: Denkzettel nn
Untreue und schändlichen Verr.iil)
und als erzwungene kleine Sühne
für am b,l. Äechte deö Papstes be-

gangene Frevelthat, Tos wäre um
so eher möglich, da Benedittus bis
ber allen Locknnen und Trotznngen.
ihn in ihr Netz zil ziehen, durchaus
widerstanden und dein, der zw. schon

den Zeilen zu lesen vermag, ? fast
däuchlo. das; der Papst gcgenDeutsch
land und Oesterreich gar freundlich
gesinnt sei. Nun warten wir es ab
in aller Ruhe! Auch trotz Italien
mögen unsere Freunde siegen. Soll
te aber das Schicksal anders wollen,
so verbürgt rühm und ehrenvoller
UntergangUnsterblichkeit, den schänd
lichcn Verrath wird Gott in der
Weltgeschichte richten. Noch ist nicht
aller T.ine Abend, und auch die

Lazzaroni an Neapels schöner Bucht
essen ihre Maccaroni und Polciita
nicht immer so heifz, wie sie ge
kocht sind.

Harry B. Zimman.
(AuS der World.Hcrald" vorn 27.

April 1915.)
Harry B. Zimman ist von allm

den Kandidaten für die Stadtkern
inission am besten über kommunale

Angelegenheiten informirt, wie auch

allgemein sowohl von seinen Freun
den als auch von seinen Gegnern zu

gegeben wird. Diesen Ruf bat er
sich in neunjähriger Thätigkeit als
Stadtralh, stellvertretender Bürger
meistcr und durch eingehende Unter
suchungen erworben.

Herr Zimman kam vor 2? Jahren
als Knabe nach Omaha. Er hatte
in Chicago Zeitungen verkauft und
seine Erziehung, sowohl dort als in
Omaha, war von sehr fragwürdiger
Ärt in den öffentlichen Schule und
zwar-s- gut, als es bei der Noth,
wendigkeit, den Lebensunterhalt zu
erwerben, ging.

100, als er knapp 21 Jahre alt
war, wurde cr in den Stadtrath ge
ivählt. 1003 und wieder 1906 wur
de er wiedergewählt. Die 5irankheit
und der Tod des Mayors Moores
machte ihn als Präsident des Stadt,
rath auf 20 Monate 190J und
1900 zum geschäftöführenden Ma
yor. 1000 wurde er mit knapper
Mehrheit in der republikanischen No
mination als Mayor geschlagen und
auch 1912 wurde er bei der No
mination als Stadtkommissär ge
schlagen.

Als Mitglied des StadtrathS hat
Herr Zimman lebhaft an der Ein

führung und Unterstützung verschie
dener Mahregeln für die Regulie
rung öffentlicher Nutzbarkeiten ge
arbeitet . Seine Gegner haben be

hauptet, daß seine Anstrengungen in
dieser Richtung unaufrichtig waren
und das; er Maßregeln entgegenge
treten sei, die wirksamer als die von
ihm bevorzugten guvesen sein wür

(In Der Löwe von Flandern".)
H. Locker.

Die Begriffe von Gerechtigkeit,
Ehrlichkeit und Treue scheinen jetzt
im Völkerlebcn vollständig aus dem

Kopse zu stehen, ja fast ganz ge
schwunden zu sein. Neutralität
schließt doch Wohl den Begriff Ehr
lichkeit ein, und doch, wie wird mit
diesem Begriff hüben und drüben
Schindluder ' getrieben. Sogar un
fer sich in sittlicher Erhabenheit über
Alles und Alle sich rühmende Land
verleugnet in seinen Machthabern
den Charakterzug des Angelsachsen,
den Cant nicht. Unsere Politik ist

durch und durch unehrlich, falsch bis
ins Mark hinein, parteiisch, wo man
Neutralität heuchelt, wie nur ein
Land sein kann, daö mit allen mo.
ralischen und unmoralischen Kräften
dem einen Kriegführenden hilft und
nur vor dem eigentlichen Waffen
gange zurückschreckt. Kameele
schluckend, wo es sich um England
handelt, seiht eS Mücken, wo Teutsch,
land ihm Mißfälliges verübt. Bei
frechster englischer Missethat unS ge.
genüber spielt eS den geduldigen
Verwandten, mit dem in gedrängter
Lage man ein Nachsehen haben muß:
beim kleinsten Makel uf deutsch

Panier jetzt es Lupe und Scheeren
rohr an, um Deutschland eins zu
versetzen und frech anzurempeln. Doch

Gemeinheit, Verrath und Tücke

ffidni die Tagesordnung im bölki.
schen Verkehr und nicht blofz etwa
hier. Wie unsäglich geinein benahm
sich nicht Rumänien im Valkankriegel
Welch cynisch ehrlose Nützlichkeit

pMik betrieb nicht das Land, über
dem ein Schwabe vom Zollernfels
das Scepter hält! ES hielt sich fern

neutral ist daS Wort im Val
kankriege, lief; die andern sich am
Türken verbluten. Als ober die
anderen raubljistcrncn, sonst unglei
chen Kuh. und Schioeincdiebe sich


